
Matthäus 6,5-15 

5 Und wenn ihr betet, sollt ihr nicht sein wie die Heuchler, 

denn sie lieben es, in den Synagogen und an den Ecken der 

Straßen stehend zu beten, damit sie von den Menschen gese-

hen werden. Wahrlich, ich sage euch, sie haben ihren Lohn 

weg. 6 Wenn du aber betest, so geh in deine Kammer, und 

wenn du deine Tür geschlossen hast, bete zu deinem Vater, 

der im Verborgenen ist! Und dein Vater, der im Verborgenen 

sieht, wird dir vergelten. 7 Wenn ihr aber betet, sollt ihr 

nicht plappern wie die von den Nationen; denn sie meinen, 

dass sie um ihres vielen Redens willen erhört werden. 8 Seid 

ihnen nun nicht gleich! Denn euer Vater weiß, was ihr benö-

tigt, ehe ihr ihn bittet. 9 Betet ihr nun so: Unser Vater, der du 

bist in den Himmeln, geheiligt werde dein Name; 10 dein 

Reich komme; dein Wille geschehe, wie im Himmel, so auch 

auf Erden! 11 Unser tägliches Brot gib uns heute; 12 und 

vergib uns unsere Schulden, wie auch wir unseren Schuldnern 

vergeben haben; 13 und führe uns nicht in Versuchung, son-

dern rette uns von dem Bösen! – 14 Denn wenn ihr den 

Menschen ihre Vergehungen vergebt, so wird euer himmli-

scher Vater auch euch vergeben; 15 wenn ihr aber den Men-

schen nicht vergebt, so wird euer Vater eure Vergehungen 

auch nicht vergeben.     

      (Elberfelder Bibel) 



Lukas 18,1-8 

1 Er sagte ihnen aber auch ein Gleichnis dafür, dass sie allezeit 

beten und nicht ermatten sollten, 2 und sprach: Es war ein 

Richter in einer Stadt, der Gott nicht fürchtete und vor kei-

nem Menschen sich scheute. 3 Es war aber eine Witwe in 

jener Stadt; und sie kam zu ihm und sprach: Schaffe mir Recht 

gegenüber meinem Widersacher! 4 Und eine Zeit lang wollte 

er nicht; danach aber sprach er bei sich selbst: Wenn ich auch 

Gott nicht fürchte und vor keinem Menschen mich scheue, 

5 so will ich doch, weil diese Witwe mir Mühe macht, ihr 

Recht verschaffen, damit sie nicht am Ende kommt und hand-

greiflich wird. 6 Der Herr aber sprach: Hört, was der unge-

rechte Richter sagt! 7 Gott aber, sollte er das Recht seiner 

Auserwählten nicht ausführen, die Tag und Nacht zu ihm 

schreien, und sollte er es bei ihnen lange hinziehen? 8 Ich 

sage euch, dass er ihr Recht ohne Verzug ausführen wird. 

Doch wird wohl der Sohn des Menschen, wenn er kommt, 

den Glauben finden auf der Erde?  

     (Elberfelder Bibel)

   



Lukas 14,15-24 

15 Als aber einer von denen, die mit zu Tisch lagen, dies hör-

te, sprach er zu ihm: Glückselig, wer essen wird im Reich 

Gottes! 16 Er aber sprach zu ihm: Ein Mensch machte ein 

großes Gastmahl und lud viele ein. 17 Und er sandte seinen 

Knecht zur Stunde des Gastmahls, um den Eingeladenen zu 

sagen: Kommt! Denn schon ist alles bereit. 18 Und sie fingen 

alle ohne Ausnahme an, sich zu entschuldigen. Der erste 

sprach zu ihm: Ich habe einen Acker gekauft und muss unbe-

dingt hinausgehen und ihn besehen; ich bitte dich, halte mich 

für entschuldigt. 19 Und ein anderer sprach: Ich habe fünf 

Joch Ochsen gekauft, und ich gehe hin, sie zu erproben; ich 

bitte dich, halte mich für entschuldigt. 20 Und ein anderer 

sprach: Ich habe eine Frau geheiratet, und darum kann ich 

nicht kommen. 21 Und der Knecht kam herbei und berichte-

te dies seinem Herrn. Da wurde der Hausherr zornig und 

sprach zu seinem Knecht: Geh schnell hinaus auf die Straßen 

und Gassen der Stadt und bringe die Armen und Krüppel und 

Blinden und Lahmen hier herein! 22 Und der Knecht sprach: 

Herr, es ist geschehen, wie du befohlen hast, und es ist noch 

Raum. 23 Und der Herr sprach zu dem Knecht: Geh hinaus 

auf die Wege und an die Zäune und nötige sie hereinzukom-

men, dass mein Haus voll wird! 24 Denn ich sage euch, dass 

nicht einer jener Männer, die eingeladen waren, an meinem 

Gastmahl teilnehmen wird.  

     (Elberfelder Bibel)

   



Markus 10,17-31 

17 Und als er auf den Weg hinausging, lief einer herbei, fiel 

vor ihm auf die Knie und fragte ihn: Guter Lehrer, was soll ich 

tun, damit ich ewiges Leben erbe? 18 Jesus aber sprach zu 

ihm: Was nennst du mich gut? Niemand ist gut als nur einer, 

Gott. 19 Die Gebote weißt du: »Du sollst nicht töten; du 

sollst nicht ehebrechen; du sollst nicht stehlen; du sollst nicht 

falsches Zeugnis reden; du sollst nichts vorenthalten; ehre 

deinen Vater und deine Mutter!« 20 Er aber sagte zu ihm: 

Lehrer, dies alles habe ich befolgt von meiner Jugend an. 

21 Jesus aber blickte ihn an, gewann ihn lieb und sprach zu 

ihm: Eins fehlt dir. Geh hin, verkaufe alles, was du hast, und 

gib den Erlös den Armen, und du wirst einen Schatz im Him-

mel haben, und komm, folge mir nach! 22 Er aber ging, ent-

setzt über das Wort, traurig weg, denn er hatte viele Güter. 

23 Und Jesus blickte umher und spricht zu seinen Jüngern: 

Wie schwer werden die, welche Güter haben, in das Reich 

Gottes hineinkommen! 24 Die Jünger aber erschraken über 

seine Worte. Jesus aber antwortete wieder und spricht zu 

ihnen: Kinder, wie schwer ist es, in das Reich Gottes hineinzu-

kommen! 25 Es ist leichter, dass ein Kamel durch das Öhr der 

Nadel geht, als dass ein Reicher in das Reich Gottes hinein-

kommt. 26 Sie aber gerieten ganz außer sich und sprachen 

zueinander: Und wer kann dann gerettet werden? 27 Jesus 

aber sah sie an und spricht: Bei Menschen ist es unmöglich, 

aber nicht bei Gott; denn bei Gott sind alle Dinge möglich. – 

28 Petrus begann und sagte zu ihm: Siehe, wir haben alles 

verlassen und sind dir nachgefolgt. 29 Jesus sprach: Wahr-

lich, ich sage euch: Da ist niemand, der Haus oder Brüder oder 

Schwestern oder Mutter oder Vater oder Kinder oder Äcker 

verlassen hat um meinetwillen und um des Evangeliums wil-

len, 30 der nicht hundertfach empfängt, jetzt in dieser Zeit 

Häuser und Brüder und Schwestern und Mütter und Kinder 

und Äcker unter Verfolgungen – und in dem kommenden Zeit-

alter ewiges Leben. 31 Aber viele Erste werden Letzte und 

Letzte Erste sein. 

     (Elberfelder Bibel)

   



Matthäus 13,1-9.18-23 

1 An jenem Tag aber ging Jesus aus dem Haus hinaus und 

setzte sich an den See. 2 Und es versammelten sich große 

Volksmengen um ihn, sodass er in ein Boot stieg und sich 

setzte; und die ganze Volksmenge stand am Ufer. 3 Und er 

redete vieles in Gleichnissen zu ihnen und sprach: Siehe, der 

Sämann ging hinaus zu säen; 4 und indem er säte, fiel einiges 

an den Weg, und die Vögel kamen und fraßen es auf. 

5 Anderes aber fiel auf das Steinige, wo es nicht viel Erde 

hatte; und sogleich ging es auf, weil es nicht tiefe Erde hatte. 

6 Als aber die Sonne aufging, wurde es verbrannt, und weil es 

keine Wurzel hatte, verdorrte es. 7 Anderes aber fiel unter 

die Dornen; und die Dornen sprossen auf und erstickten es. 

8 Anderes aber fiel auf die gute Erde und gab Frucht: das eine 

hundert-, das andere sechzig-, das andere dreißigfach. 9 Wer 

Ohren hat, der höre! 

18 Hört nun ihr das Gleichnis vom Sämann: 19 Sooft jemand 

das Wort vom Reich hört und nicht versteht, kommt der Böse 

und reißt weg, was in sein Herz gesät war; dieser ist es, bei 

dem an den Weg gesät ist. 20 Bei dem aber auf das Steinige 

gesät ist, dieser ist es, der das Wort hört und es sogleich mit 

Freuden aufnimmt; 21 er hat aber keine Wurzel in sich, son-

dern ist nur ein Mensch des Augenblicks; und wenn Bedräng-

nis entsteht oder Verfolgung um des Wortes willen, nimmt er 

sogleich Anstoß. 22 Bei dem aber unter die Dornen gesät ist, 

dieser ist es, der das Wort hört, und die Sorge der Zeit und 

der Betrug des Reichtums ersticken das Wort, und er bringt 

keine Frucht. 23 Bei dem aber auf die gute Erde gesät ist, 

dieser ist es, der das Wort hört und versteht, der wirklich 

Frucht bringt; und der eine trägt hundert-, der andere sechzig

-, der andere dreißigfach. 

     (Elberfelder Bibel)

   



Matthäus 18,21-35 

21 Dann trat Petrus zu ihm und sprach: Herr, wie oft soll ich 

meinem Bruder, der gegen mich sündigt, vergeben? Bis sie-

benmal? 22 Jesus spricht zu ihm: Ich sage dir: Nicht bis sie-

benmal, sondern bis siebzigmal siebenmal! 23 Deswegen ist 

es mit dem Reich der Himmel wie mit einem König, der mit 

seinen Knechten abrechnen wollte. 24 Als er aber anfing ab-

zurechnen, wurde einer zu ihm gebracht, der zehntausend 

Talente schuldete. 25 Da er aber nicht zahlen konnte, befahl 

der Herr, ihn und seine Frau und die Kinder und alles, was er 

hatte, zu verkaufen und damit zu bezahlen. 26 Der Knecht 

nun fiel nieder, bat ihn kniefällig und sprach: Herr, habe Ge-

duld mit mir, und ich will dir alles bezahlen. 27 Der Herr je-

nes Knechtes aber wurde innerlich bewegt, gab ihn los und 

erließ ihm das Darlehen. 28 Jener Knecht aber ging hinaus 

und fand einen seiner Mitknechte, der ihm hundert Denare 

schuldig war. Und er ergriff und würgte ihn und sprach: Be-

zahle, wenn du etwas schuldig bist! 29 Sein Mitknecht nun 

fiel nieder und bat ihn und sprach: Habe Geduld mit mir, und 

ich will dir bezahlen. 30 Er aber wollte nicht, sondern ging 

hin und warf ihn ins Gefängnis, bis er die Schuld bezahlt habe. 

31 Als aber seine Mitknechte sahen, was geschehen war, wur-

den sie sehr betrübt und gingen und berichteten ihrem Herrn 

alles, was geschehen war. 32 Da rief ihn sein Herr herbei und 

spricht zu ihm: Böser Knecht! Jene ganze Schuld habe ich dir 

erlassen, weil du mich batest. 33 Solltest nicht auch du dich 

deines Mitknechtes erbarmt haben, wie auch ich mich deiner 

erbarmt habe? 34 Und sein Herr wurde zornig und überlie-

ferte ihn den Folterknechten, bis er alles bezahlt habe, was er 

ihm schuldig war. 35 So wird auch mein himmlischer Vater 

euch tun, wenn ihr nicht ein jeder seinem Bruder von Herzen 

vergebt. 

     (Elberfelder Bibel)

   



Matthäus 21,28-32 

28 Was meint ihr aber hierzu? Ein Mensch hatte zwei Kinder, 

und er trat hin zu dem ersten und sprach: Kind, geh heute hin, 

arbeite im Weinberg! 29 Der aber antwortete und sprach: 

Ich will nicht. Danach aber gereute es ihn, und er ging hin. 

30 Und er trat hin zu dem zweiten und sprach ebenso. Der 

aber antwortete und sprach: Ich gehe, Herr; und er ging nicht. 

31 Wer von den beiden hat den Willen des Vaters getan? Sie 

sagen: Der erste. Jesus spricht zu ihnen: Wahrlich, ich sage 

euch, dass die Zöllner und die Huren euch vorangehen in das 

Reich Gottes. 32 Denn Johannes kam zu euch im Weg der 

Gerechtigkeit, und ihr glaubtet ihm nicht; die Zöllner aber und 

die Huren glaubten ihm; euch aber, als ihr es saht, gereute es 

auch danach nicht, sodass ihr ihm geglaubt hättet. 

     (Elberfelder Bibel)

   


